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Die Schilder stehen schon pa-
rat: Der gesamte Klosterplatz
soll im Juli und August auto-
frei sein. Beschlossen wurde
dies an der vergangenen Ge-
meinderatssitzung vom 23. Ju-
ni. Dafür musste die GLP-
Politikerin Sibille Keune eine
dringliche Motion einreichen.
Ursprünglich wollte die Stadt
nämlich auf Zwischennutzun-
gen während der Planungs-
phase für die Neugestaltung
des Altstadtplatzes verzich-
ten. Trotz der Schilder sind
auf dem Klosterplatz derzeit
viele Autos zu sehen.

Am Donnerstagnachmit-
tag informierte die Stadt, dass
der Parkplatz vom Montag,
6. Juli, bis zum Donnerstag,
3. September, vorübergehend
aufgehoben wird. Während
dieser Zeit stehe der Platz er-
neut für Zwischennutzungen
zur Verfügung. Die Stadt habe
in den vergangenen Tagen die
«rechtlichen und organisato-
rischen Voraussetzungen» für
die Zwischennutzung geprüft.
Mit einer auf 60Tage befriste-
tenAufhebungkönneder poli-
tische Entscheid des Gemein-
derats noch in diesem Som-
mer umgesetzt werden.

KeineBratwürste
auf demKlosterplatz
Parallel zur diesjährigen Um-
setzung des Parkverbots arbei-
tet die Stadt daran, die «recht-
lichen Voraussetzungen für
eine wiederkehrende Nutzung
zu schaffen». Ziel sei es, den
Platz ab 2027 der Bevölkerung
jedes Jahr während der sechs
Sommermonate als Aufent-
halts- und Begegnungsort zur
Verfügungzu stellen.DieStadt
prüft derzeit, welches vorhan-
dene Mobiliar für die Zwi-
schennutzung eingesetzt wer-
denkann.AufdenKaufvonzu-
sätzlichem Mobiliar werde
aber verzichtet.

In der Mitteilung schreibt
die Stadtverwaltung, sie habe
die organisatorischen, be-
trieblichen und rechtlichen
Rahmenbedingungen für die
Zwischennutzung definiert.
Für die Nutzung des Platzes
gelten die bestehenden ge-
setzlichen Vorgaben. «So blei-
ben beispielsweise Veranstal-
tungen mit verstärkter Musik
ausgeschlossen und das Gril-
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lieren ist gemäss Marktregle-
ment nicht erlaubt», schreibt
die Stadt.

DieMotionärin Sibille
Keune freuts
Interessierte Bürgerinnen und
Bürger, Vereine sowie Organi-
sationen können sich bei der
AbteilungBauundUmweltmit
ihren Ideen melden. Bis am
Donnerstag, 2. Juli, seien noch
keine Anfragen eingegangen,
erklärt die Stadt.

Motionärin Sibille Keune
ist zuversichtlich, dass noch
Anfragen eingehenwerden. Es
sei aber nicht selbstverständ-

lich, dass trotz der kurzenDau-
er der Zwischennutzung noch
engagierteMenschen Konzep-
te einreichen, betont sie. Dass
der Platz belebt wird, daran
zweifelt sie jedoch nicht. Sie
habe schon beim Postplatz be-
obachtet, dass dieser gut fre-
quentiert wird. Es brauche da-
für einfach Zeit. Ob die 60 Ta-
ge dafür ausreichen, wisse sie
nicht. Sie hofft jedenfalls, dass
die Stadt diesen Sommer die
Zwischennutzungnochverlän-
gernwird.

«Ich verstehe nicht, warum
es nicht möglich sein soll, den
Parkplatz für eine längere Pe-

riode aufzuheben», sagt sie. Es
sei in den vergangenen zwei
Jahren ja auch möglich gewe-
sen. Nächsten Sommer müsse
das jedenfalls anders sein:
«Nächsten Sommer muss der
Parkplatz für die ganze Saison
gesperrt werden.» Sie werde
an dieser Sache dranbleiben.
«Es braucht schon einen lan-
genSchnauf», sagt sie lachend.

So oder so freut sich Sibille
Keune darüber, dass nächste
Woche keine Autos mehr auf
dem Platz stehen werden. «Ich
findeesgrossartig, dassdieEnt-
scheidung nun endlich umge-
setztwird», sagt siebegeistert.

Biogas DieRegioEnergie Solo-
thurn teilt mit, dass sie ihren
Biogasanteil des Standardpro-
dukts «so bunt» ab Juli von 25
Prozent auf 30 Prozent erhöht
haben. Die Regio Energie will
den «Absenkungspfand Rich-
tung Netto Null bis 2025 weiter-
verfolgen», schreibt sie, daher
werde der Biogasanteil imWär-
memarkt sukzessive erhöht.

Der Tarif Wärme bleibt da-
bei unverändert bei 9,45 Rap-
penproKilowattstunde.«Die ist
möglich aufgrund von tieferen
Kosten in der Erdgasbeschaf-
fung.» Der Preis für «so güns-
tig» mit 100 Prozent Erdgas
sinkt um 0,15 Rappen pro Kilo-
wattstunde auf 8,45 Rappen pro
Kilowattstunde. Der Leistungs-
preis von 1,05 Franken pro Kilo-
watt undMonat undderGrund-
preis pro Gaszähler von 5,50
Franken pro Monat bleiben un-
verändert. (szr)

Kreuzacker Das Freilichtspek-
takel des Nachwuchsartisten-
ZirkusChnopf gastiert wieder in
Solothurn. In ihremdiesjährigen
Programm«Ufe»drehtsichalles
um die Luft, «unsere Lebens-
quelle». Dabei wird der Frage
nachgegangen, was passiert,
wenn sie fehlt. «Was, wenn wir
Wege finden müssen, sie zu er-
zeugen, um zu überleben?» Es
gehtumUmwelt,Krisenundder
SehnsuchtnachLeichtigkeit.Die
Aufführung dauert ungefähr 60
Minuten und ist für Kinder ab 5
Jahren geeignet. Nächste Vor-
stellungen:Heute,Freitag, 3. Juli,
um 19.30 Uhr Samstag; 4. Juli,
um16.30Uhr und 19.30Uhr; am
Sonntag, 5. Juli, um 16.30 Uhr.
Freier Eintritt mit Kollekte.
NächsterWoche zieht derZirkus
weiter nachBern. (szr)

Kinder lernen schwimmen
inwenigenTagen
Freibad Der Verein Swim Re-
gio Solothurn bietet während
den Sommerferien Intensiv-
kurs für Kinder an. In der 1., 2.,
3. und 5. Sommerferienwochen
finden Privat- oder Gruppen-
kurse statt.DieKinder erlernen
dabei die erste Wasserange-
wöhnung und das Schwimmen
nach dem Schwimmsystem
SwissAquatics. «Die Sicherheit
am und imWasser ist wichtig»,
schreibt der Schwimmclub.
«Das Schwimmen zu beherr-
schen, erhöht die Sicherheit
und sensibilisiert die Kinder,
Gefahren zu erkennen.» An-
meldung via schwimmschu-
le@srso.ch. (szr)

Orgelklänge in kühler
Atmosphäre
St.-Ursen-Kathedrale Die Son-
ne brennt und die Hitze staut
sich in den Altstadtgassen. Die
St.-Ursen-Kathedrale ist ein
kühlesRefugium.AmDienstag,
7. Juli, um 18 Uhr erklingen zur
coolen Atmosphäre Orgelklän-
ge. Der französische Oragnist
ChristopheMantouxspieltWer-
ke von Georg Muffat, Alexand-
re-Pierre-François Boëly und
MauriceDuruflé. (szr)

«Ufe»mit dem
Zirkus Chnopf

Ganz spät in der Nacht hat sie
diesmal begonnen, die «Early
Morning Show Studer Sollber-
ger». ZurMehlsuppen-Zeit.
Also um fünf. Wenn es nicht
wieder geschifft hat wie blöd.
Dann kann die Show nicht
beginnen, auch wenn die
Rythalle ein Dach hat. Nun,
in Algerien schifft es so gut wie
nie. In Vancouver könnte es,
inMexiko hat es. In Solothurn
wiederum ist Regen derzeit
kein Thema. Kurzum: Betref-
fenddieEreignisse diesesMor-
gengrauens tappt der Autor
imDunkeln wie Sandra Boner
ohne Frosch auf der Leiter. Ist
ja auch egal, Hauptsache die
Leute sind auf ihre Rechnung
gekommen. Oder vollkommen
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bedient. Wer dies liest, weiss
bereits, was zugetroffen ist,
im fernen LandManzambia.

Höchste Zeit, dass wir wieder
normal werden, im stillen Ört-
chen Solothurn. Kein Festge-
tösemehr um die Ohren, kein
«Hopp Schwyz!» in der halb
finsteren Nacht, keinMäret
mehr auf demCorona-Memo-
rial-Place hinter der Rythalle
– rein gar nichts, was nicht
normal ist. Wir möchten uns
wieder auf die kleinen alltäg-
lichen, aber ungemein wich-
tigen Probleme in Solothurn
konzentrieren.Wie viele Autos
stehen heute auf demKlos-
terplatz?Wie viele Velos?
Warum immer noch?Wann

tschuttet der FC Solothurn
wieder? Immer noch in der
gleichenLiga? Ist dasParkieren
in der Badi weiterhin gratis?
Wie lange noch? Haben sie
schon eine Nachfolge für den
«Alten Schweden» gefunden?
Nach all den gut und weniger
gut gelaunten Zeiten, die am
Friedhofplatz mehr als einen
Misteli in Rage versetzen
könnten? Fragen über Fragen,
die uns in der wieder einset-
zenden Normalität umtreiben.

Es gäbe noch ein paar mehr
settigi. Warumwerden die
schönsten Brunnen der Stadt
immer dann geflickt und ver-
gittert, wenn die meisten Tou-
ris in der Stadt sind? Oder war-

umgibt’s die nächsteBratwurst
«über d’Gass» erst wieder an
der Fasnacht?Was läuft heuer
an der HESO?Wurden die
Blachen an der Schanze gerade
noch rechtzeitig auf die Ba-
rocktage hin entfernt? Richtig.
Die Schanzen sind ja wichtig
für denGrossanlass imAugust.
Das bisschen Barock, das wir
noch haben, braucht schliess-
lich seine Tage. Dass die Idee
noch niemand gehabt hat:
Eigentlichmüsste es analog
zur beliebten Fasnachtsklei-
der-Börse auch so einen hip-
pen Shop für alle geben, die
sichmit Utensilien wie Puder,
Mieder, Perücken, Galoschen,
Degenoder Fächern eindecken
möchten.

Also eine «Barockenstube».
Leute, durchforstet Euren
Estrich! Viele Louis d’Or
Umsatz locken!

Sorry, die Fantasie hat zu
galoppieren begonnen.
Aber es ist halt schon so: Am
meisten spinnt Solothurn,
wenn es wieder normal wird.

«Ich verstehe nicht,
warum es nicht
möglich sein soll,
den Parkplatz für
eine längere Periode
aufzuheben.»

Sibille Keune
GLP-Gemeinderätin

Ab Montag für
60 Tage autofrei

Nun steht fest: Der Parkplatz auf demKlosterplatz kommt bis
zum 3. September weg. Das sagt dieMotionärin dazu.

Der Klosterplatz sollte
eigentlich autofrei sein.
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Mehr Biogas bei
der Regio Energie

Hinweise

Wird Solothurn wieder normal, ist nichts mehr normal


